
Ulrich Rottschäfer, Erweckung und Diakonie In Minden-Ravensbereg. Das Ret-
tungshaus Pollertsho. 5119 (Mindener Beiträge 24), Mindener Geschichts-
vereın. Minden 1987, 286 Seiten, geb

Der utoOor will Erweckung und Diakonie In Minden-Ravensberg exemplarisch
einem Beispiel, der Geschichte des Rettungshauses Pollertsho ıIn Preußisch

Oldendorf, darstellen oder anders gesagt der Pollertshof ist für ihn der
repräsentative Fall, der bei all seiner ureigenen Singularität ennoch auch
allgemeine Entwicklungen, Hintergründe un! Schicksale der Minden-Ravensber-
gCI Erweckungsbewegung einschließt und widerspiegelt. Diese oppelte Perspek-
tıve, einmal auf das Besondere und Typische des Pollertshofes un!: seliner
Geschichte ZU anderen auf das gesamte kirchlich-religiöse und politisch-
wirtschaftlich-soziale Umifeld, durchzuhalten, Wäar die selbstgesetzte Aufgabe des
utors, und INan darf ohl SCH, daß ihm dieses Kunststück jeder oder
regional bezogenen Geschichtsschreibung gelungen ist. ehr als das INall kann
1mM einzelnen LUT staunen, welcC weıte Zusammenhänge und faszinierende
Fascetten Rottschäfer iImmer wieder aufzuzeigen vermaa$g.

Der Pollertsho ist das erste Rettungshaus ın Westfalen SECWESEN,; VOoO  - 1850
1930 währt se1ine eigenständige Geschichte, die Rottschäfer nachzeichnet. Irotz
er bis heute eingetretenen Verluste ist offensichtlich das Quellenmaterial noch
reic  altig, daß ıne dichte Darstellung entstehen konnte dies aber auch

eın Verdienst des utors, der ın den verschiedensten Archiven miıt großer
Findigkeit Material aufzuspüren und auszuwerten wußte Das Literaturverzeich-
N1S weist überdies ebenso wI1e die Darstellung) dQUus, daß der uti0Or sich UrC.
hreite Lektüre gedruckter Quellen und der wissenschaftlichen Sekundärliteratur
ıne umfassende Kenntnis des Zeithintergrundes verschafft hat

Die Geschichte des Pollertshofes kann hier nicht nacherzählt werden, 900808

ein1ıge besonders interessante Leitlinien der Darstellung Rottschäfers mögen
festgehalten werden. Da ist einmal der religiöse Hintergrund In der Erweckungs-
bewegung und Erweckungsdiakonie, der sich bei er geistigen Führerschaft
der Pfarrer ın einem ENOTINEIN Engagement VO  - Lalen für die Institution der
Rettungshäuser, hier des Pollertshofes, bewies, besonders ın schwierigen Sıtua-
tionen wIıe etwa nach der ersten großen Brandkatastrophe. Rottschäfer zeichnet
aber auch den Vertfall dieses kEngagements bei zunehmender Institutionalisierung
und Abhängigkeit VON staatlicher Belegung un! finanzieller Zuweilsung ach eın
Verlust, der ursächlich mitverantwortlich wurde für die zunehmenden ChwIle-
rigkeiten und die letztendliche Aufgabe der Selbständigkeit des Pollertshofes ın
den notvoallen Jahren der Zwischenkriegszeit. Dabei bleiben uch die anderen
Rettungshäuser mıiıt ihren unterschiedlichen Schicksalen immer 1M Blickfeld:
wird ın diesem Teilbereic der allgemeine Wandel In der Diakonie euUulc

Eindrucksvo auch In persönlichen Schicksalen weiß der Autor den
wirtschaftlichen Hintergrund und die sich daraus ergebenden sozialen Notlagen
darzustellen: die Krise des Leinengewerbes, die beginnende Fabrikarbeit, das
mühsame Überleben der leinen Leute, die Verwahrlosung der Jugendlichen
(zweı elin! his Berlin ziehende Hüllhorster Kinder gaben schließlich den
Anstoß ZUT Gründung des Pollertshofes), „degen un:! C der Zigarrenindu-
strie“”“ USW., aber auch die Problematik der institutionalisierten kirchlichen Liebes-
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tätigkeit, die etwa bei einem ich Ja begrüßenswerten Rückgang der
Nachfrage nach uiInahme ın das eım ihrerseits, welıter bestehen
können, ıne rege Werbetätigkeit entfalten mußte Damiıt hängt der andel der
Konzeption für die Arbeit der Rettungshäuser Z  INIMMEN, die sich den jeweiligen
Gegebenheiten mußte 1ıne Erweılıterung der Arbeitsfelder und damit
auch der Einrichtungen und des Personals, die denn doch auch die ursprüngli-
chen Ideen und Ziele verwandelte und verwässerte. Aus dem Rettungshaus
wurde die Erziehungsanstalt. Der Pollertsho War Ja keine ruhige ase ıIn den
Stürmen der eıt Wilhelminischer Nationalismus und Militarismus hatten ihren
Einfluß auf die Erziehungsziele und ließen die alten christlichen Ideale erblas-
SEeMN

Rottschäfer weiß ber uch ıimmer wieder die handelnden Personen ın all
ihren tärken und Schwächen plastisch darzustellen. Der Pollertsho War Ja
nicht, einmal gegründet, eın institutionell abgesicherter Selbstläufer, hing
vielmehr immer existentiell VOI den ih; tragenden und prägenden Persönlichkei-
ten ab Miıt leiser yvmpathie, ber mıt bemerkenswerter Obje  1v1lta zeichnet der
utoOor ihr Bild etwa das der tragisch zerriıssenen Person des Gründers des
Pollertshofes, Pfarrer Rothert. Im Mittelpunkt aber steht die Gestalt des ersten,
lange re aufopfernd tätıgen Hausvaters Temming Temming, der dus dem
Rauhen Hause tammtlte, 1e zeitlebens ın Ng| brieflicher Verbindung miıt
Wichern: der Brie  echsel der beiden Männer ist ıne der wichtigsten Quellen
für Rottschäfers Buch ES ist eigentümlich bewegend, dies Zwiegespräch
verfolgen; Rottschäfer, der hnehin gEeErN seine Quellen selbst sprechen Jäßt, gibt
gerade hier ÜTC längere Zitate die Gelegenheit, der Gedankenwelt beider
teilzunehmen, wobei der ın beschränktem Wirkungskreis arbeitende Temming
dem berühmten Wichern uch da, und Rat sucht, In Sprache,
gedanklicher Tiefe und emotionalem Engagement durchaus nicht nachsteht. Wıe
e1N roter Faden zieht sich dieser Dialog uUrCcC. weıte Teile des Buches.
och 1NSs Rottschäfter hat Wäarlr eın wissenschaftlich fundiertes Werk

geschrieben, aber nicht In der abgehobenen distanzierten Fachsprache der
Wissenschaft, sondern In einem verständlichen, zupackenden, einfühlsamen un!
miıtunter Miterleben spürbar machenden Stil, der e1n lebendiges, stellenweise
geradezu spannendes, iImmer aber gut lesbares uch verspricht: eın Buch, das die
Wissenschaft eın uCcC weiterbringt, eın Buch aber auch für die Gemeinde, die
Pfarrer und Lalen, für jeden heimatgeschichtlichen Interessierten, kurz: eın
Buch, dem weite Verbreituyg wünschen wäre.

Bernd Hey

Joachim Kuropka (Hrsg.) Zur AaCı Das Kreuz! Untersuchungen ZULT esSChHıch-
e des Konflikts Kreuz und Lutherbild INn den Schulen Oldenburegs, ZUFr

Wirkungsgeschichte eINES Massenprotests un A} Problem nationalsozialıisti-
scher Herrschaft in einer agrarisch -katholischen Regıon, Vechtaer Druckerei und
Verlag, Vechta 1987, 5172 Seiten, geb

War der aufsehenerregende Widerstand den TIa des oldenburgischen
chul- un! Kirchenministers Pauly VO. November 19306, der die Entfernung VO  —
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